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vormittags. Unfranlierte Briefe werde« nicht angenommen. Manustrivte nicht zurückgestellt.

Xelephon-Nr. der Redaktion 52.

Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

'Illerhöchsler Entschließung vom 24. August d. I . den
Etttionsrat Dr. Emil von S ch ä ff e r zum Ministerial-
late im Finanzministerium allergnädigft zu ernennen
geruht. Z < / lesk i m. ?.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Sep«
tember ll)12 (Nr. 202) wurde die Weiterverbreitung folgender
r̂eßerzeugnissc verboten:

Nr. 3 «Der neue Blitz, vom 30. August 1912.
Nr. 237 «Arbeiter.Ieitung» vom 3<». August 1812.
3tr. 35 «Der deutsche Arbeitnehmer' vom 31. August 1912.
Nr. 97 «I^'Nco äel Lu,1äo».
Nr. 67 «Nationale Zeitung, vom 28. August 1912.
Nr. 66 «krvui u«c>llvi3l? ligt pra/sk^cn ptoämöLti ,Volus

8lo?o'. uom 28. August 1912.
Nr. 9 <Vü8tnilc poMovaoi», Veilage zum Heft 16/17 der

Zeitschrift: «Oolirllu», ^ll8i«gllÄ» vom I.September 1912.
Nr. 184 «IlalicLkiiiii» vom 28. August 1912.
Nr. 650 «ri^ll l lrMgill l jÄ. Nun» vom 27. August 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Die italienische Marine.

Aus Nom wird geschrieben: Die Nachricht, daß
Italien seine, Flotte nach einem neuen Bauprogramm
Um 14 Panzerschiffe, 86 Torpodojägcr, 60 Torpedo»
boote und 60 Unterseeboote vermehren wolle, ist in
dieser Form nicht Zutreffend. Der Marineminister be-
absichtigt bloß, alle minderwertigen Einheiten ans der
Schlachtflotte auszuscheiden, die, wie um Beispiel die
„Sardegna"°Klasse, gar keinen Gefechtswert oder wie
die „Vrin"» und „Umbcrto".Klasse in der Ara der
dominierenden Dreadnoughts keinen zureichenden Ge»
fechtswcrt haben. I n dieser Nichtnng ist es namentlich
die derzeitige Fahrllcistnng der älteren Einheiten, die
diese nach Vizeadmiral Leonardis Auffassung fernerhin
als ganz ungeeignet erscheinen läßt, um mit den durch
dreadnoughts gebildeten Formalionen einen einhcit»
lichcn taktischen Verband einzunehmen, da die ange»
strebte FlotteN'Einheitsgeschwindigkcil mit 22 See»
Meilen bemessen wurde, die Vor»Dreadnonghls der
ersten Turmschiffserien heute dagegen kaum noch t8
Seemeilen tatsächlich entwickeln. Ebenso steht es mit den

anderen Kategorien der Flow'. Von obigen Ansätzen
bildet demnach ein großer Teil vor allem Ersatzbanten
für dic auszurangierenden Einheiten, so daß die bis
1920 beabsichtigte Fluttenvcrmehrnng nur init etwa
6 Schlachtschiffen, 20 bis 24 Zerstörern, 30 Torpedo-
boote,, nnd 40 Unterseebooten zu bemessen ist.

Französische Heeresmanüver.
Man schreibt aus Paris: Unter den Bestimmungen

über die in diesem Jahre abzuhaltenden Manöver der
großen Verbände nehmen die über die Armeemauöver
den weitesten Nanm ein. Es scheint darnach, als ob
die Heeresverlvaltnng für die im vorigen Jahre aus»
gefallenen Armeemanövcr reichlichen Ersah schaffen
nnd keine Kosten sM'en wollte, um diesmal die großen
Übungen so lehrreich wie möglich zn gestalten. Als
Manövergelände ist der Naum von Saumour, Bres»
snire, Ehanvigny nnd Tonrs ansersehen. Das Haupt-
quartier kommt nach Ehatelleranlt. Die Manöver
dauern von» l i . bis 18. September. Am 9. werdeu die
Truppen durch Märsche zusammengezogen, der 10., 14.
nnd 18. sind Nnhelage, an allen übrigen Tagen bleibt
die Manöverhandlnng ununterbrochen. Leiter der Man»
över ist General Iofsre, Ehef des Gencralstabes der
Armee und designierter Führer der Hanptarmec im
Kriegsfall. Er will an deu letzten Manöverlagen die
beiden ihm unterstellten Armeen zu eiuer Armoeabtei»
lung zusammenziehen und gegen einen markierten Feind
führen, der von der 9. Infanteriedivision dargestellt
wird. Wenn es sich dabei nicht um ein Paradcschan°
spiel zu Ehren des Staatsoberhauptes handelt, das bis»
her noch nie bei den Armeemanövern gefehlt hat, fo
hat sich General Ioffre jedenfalls eine schwierige, aber
doch sehr lehrreiche Aufgabe gestellt. Von den beiden
Armeen führt die Weslarmoe General Gallioni, Mit»
glied des obersten Kriegsratcs. Ihm nnterstehen: ein
kleiner Armeestab, das 10. und 11 Armeekorps, die
erste Kavalleriedivisiun, eine Abteilung schwerer Art i l -
lerie des Feldheeres. Dir Oslarmee befehligt General
Marion, ebenfalls Mitglied des obersten Kriegsrats.
Dazu gehören: ein kleiner Armcestab, das 9. Armee»
korps, ein kombiniertes Korps unter dem Befehl des
Kommandierenden des Kolonialkorps mit dem Gene.
rallommando dieses Korps, bestehend aus der 9. In»

^nleriedivision nnd die 7. Kavalleriedivision. Zur Ver»
sügung der Manövcrleitung bleiben: cine Neservedivi»
sion, Zwei Batterien Festnngsartillerie, eine Geniekom-
panie, eine Sektion vom Geniearmcepark, Telegraphen»
und Lustschifferseklionen.

Tibet.
Dem Memorandum, das der englische Gesandte in

Peking der chinesischen Negiernng wegen der Ang^»
legenheitcn in Tibet überreicht hat, wird, wie nmn ans
London berichtet, in Kreisen, die der englisch-indischen
Verwaltung nahe stehen, eine erhebliche Bedeutung bei»
gelegt. Seitdem der Dalai Lama vor zwei Jahren vor
chinesischen Truppen ans Tibet »lach Indien geflüchtet
ist, hat die englische Politik sich durch verschiedene Maß»
regeln gegen das Vordringen des Ehincsentums au der
Nord» und Oslgrenze Indiens zn sichern gesncht. Das
Protektorat über Vhntan, die Expedition gegen die
Abors nnd der Plan, eine selbständige indische Nordost.
Provinz einzurichten, entspringen sämtlich dem gleichen
Motiv, dem Überhandnehmen des chinesischen Ein»
slusses zu wehren. Die englische Negierung hat bereits
im Jahre 1910 in Peking Protest gegen die Bestrebim»
gen erhoben, Tibet Zu ciner chinesischen Provinz zu
macheu,- allein die Verpflichtung, die sie durch das Ab»
kommen von 1907 Nußland gegenüber übernahm, verbot
ihr, sich in die inneren Angelegenheiten Tibets einzu»
mischen. Inzwischen hat die Revolution in China zu
einer sehr beträchtlichen Schwächung der Stellung
Ehinas in Tibet gcfnhrt. Die Tibetaner erhoben sich
gegen die chinesische Herrschast und China konnte sich
infolge der inneren Unruhen in Tibet nicht länger be»
hanptcn. Die Absicht der englischen Politik ist, den
durch den Abzug der chinesischen Truppeu wieder her»
gestellten Zustand der Selbständigkeit Tibets und die
Einschränkung dcr chinesischen Suzeränität ans eine
bloße nominelle Oberhoheit, wie sie vor der Expedition
von 1904 bestand, festzuhalten. I n Londoner politischen
Kreisen crluartet man, daß noch weitere diplomatische
Schritte stattfinden werden, um in dieser Hinsicht end»
güllige Verhältnisse Zu erreichen, die einerseits die
Fortdauer der politischen Isolierung Tibels sichern,
anderseits aber England eine direktere Handhabe znr
Erreichung dieses Zweckes bieteil.

Feuilleton.
Der Bergbach.

Von Oudrun Wide.
(Nachdruck verboten >

Ich hatte mich müde gelebt an dem jagenden un»
Nihigen Leben in der großen Stadt, in der ich geboren
war. Mitten im Wirbel der vielen großen und kleinen
Interessen des Daseins wnrde ich mitgerissen nnd in
ihn hineingezogen, trotz langem, aber fruchtlosem Wider»
strebeil. Ich lvar da und dort angeprallt, unter ein
Sturzbad geraten und genötigt gewesen, mich darein zn
finden. So ist das Leben, sagte man nur. I<l, das Leben
>n den großen Städten, dachte ich, wo sich die Menschen
stoßen und drängen, um Platz zn bekommen, wo es weder
Zeit noch Naum für jemand gibt, um frei nach dem
Gebot feines eigenen Wesens lvachsen zu können.

Ich hatte es satt bekommen und die Sehnsucht nach
einem schützenden Winkel der Welt ergriff mich, wo
iä) ausruhen könnte — nach einein stillen Platz, wo
wich die Menschen mit ihrem neugierigen Interesse,
ihren wohlwollenden Natschlägen, ihren Meinungen und
ihrem Wissen in Nnhe lassen würden nnd wo ich meine
eigenen Gedanken denken, mein eigenes Leben leben und
mich selber wiederfinden könnte.

Und ich begab mich hinaus in die Welt, um die
Einsamkeit zu suchen.

M i t einem unbeschreiblichen Gefühl der Befreiung
verließ ich die große Stadt mit ihren laugen Straßen,
engen Gasseil, überfüllten Plätzen uud den hohen Stein»

Häusern, die so dicht, so dicht standen, . . . imd alle die
eifrig hastenden, nervösen Menschen — diesen feilschen»
den Haufen, dcr mit dem Leben selber schacherte . . .

Hinans, um die Einsamkeit zu snchen!
Es »var eine lange nnd mühsame Wanderung nnd

ich begann bereits daran zu zweifeln, daß ich jemals
das Ziel erreichen würde. Aber schließlich landete ich an
einem fernen Ort zwischen hohen Bergen und dort fand
ich, was ich suchte. Nicht daß ich mich in einer vcrbor»
gcnen Grotte niedergelassen hätte, nm das fromme Leben
eines Eremiten zu leben — nein, ich begnügte mich mit
einem kleinen Tal in den Bergen.

Auf dem Gruude'des Tales lagen einige Hütten
zerslrent nnd in einer von ihnen fand ich meine Zu»
flucht. Die Menschen dort lvaren stille, bescheidene We»
sen, die einander gerne in Frieden ließen und gar keine
Lust zeigten, sich dem Fremden zu nähern. Schweigsam
und in sich gekehrt lebten sie unter ihren Bergen, die
ihren starren Zügen ein Gepräge von Ernst nnd Dü°
stcrkeit verliehen Zu habeil schieilen.

Dort fand ich die große Nuhc, wie ich sie ersehnt
hatte. Dort lvar das Schweigen, die absolute Stille, in
der jeder Gedanke zu Ende gedacht werden kann . . .
Dort sollte nun nieine Seele wachsen in der Einsamkeit,
jung und stark, frei von der Zlvangsjackc der Formen
und dem banalen Stempel der Gesellschaft.

Anf allen Seiten umgaben mich die Berge gleich
einer Mauer. Es kam mir vor, als ob sie sich um mich
erhöbeu, um einen sicheren Schlitz gegen das Lebeil zu
bilden, das dranßcn gelebt wurde — das unruhvolle,
kampferfüllte, mordende Leben, das ich geflohen hatte.

Und ich fühlte mich glücklich.
Am ersten Morgen erwachs ich mit einem jubelu»

den Gefühl der Frende. Ich stand aus, ging hinaus und
sah mich um, um mich davon zn überzenge», daß die
Berge noch immer ihre Schutzwache um mich schlössen
— und ich lächelte und fühlte mich frei, unbegrenzt
frei . . .

Die Tage verstrichen.
Ich lvanderte im Tal umher. Ich kletterte mi den

lvaldbelleidclen Abhängen der Berge empor und betrach-
tete mit Herrscherblick den kleinen Fleck Erde, auf dem
ich allein war.

I n der Sonne lvar die Lnst so klar, daß ich M n
Gegenstand aus die weiteste Entsernnng untersch'iden
konnte, und weit, weit fort in der Ferne sah ich d>e
schneebedeckten Gebirge gleich kompakten, weißrandigen
Wolken vom Horizont sich abheben. Aber zuweilen lag
der Nebel dicht ans der nächsten Waldhöhe und die ganze
Aussicht wurde von grauweißem Dunst verhüllt. Dann
pflegte ich auf der Treppe meines Häuschens zu sitzeil
uud das lustige Spiel dcr Nebel zwischen den Baum-
Wipfeln zn betrachten.

Und die Gedanken wurden geboren. Sie liefen in
weiten Kreisen um mein eigenes Ich, das der Mittel-
pnnkt war. Und mein Ich wurde von Gewicht, denn in
meiner ganzen Welt fand sich ja nichts anderes! Ich >var
dcr Gegenstand jedes neu erwachten Interesses, jeder
Fürsorge, jeder Unruhe, jeder keimenden Hoffnung. Mein
Ich >var der Gott, anf dessen Altar alle meine Gefühle
geopfert wurden . . .

(Schluß folgt.)
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Politische Ueberftcht.
L a i b a c h , 5. September.

Geheimer Nat Dr. Franz Älein erörtert im
„Neuen Wiener Tagblatt" die Ziele des deutschen
Iuristentages. Der Vereiicheillichimg des deutschen und
des österreichischen Rechts habe die Geschichte Grenzen
gezogen; an ihre Stelle sei jedoch in vielen Bereichen
inhaltliche Übereinstimmung, innere Gleichheit ge-
treten. Dies zweckbewußt fördernd, gesellt sich der
dentsche Iuristentag zu den Kräfte», die wie die Ähnlich-
keit der wirtschaftlichen Verhältnisse, der lebhaste Vcr°
kehr, die Gemeinsamkeit der Gegner und viele andere
objektive Momente die Verbindung der beiden mittel-
europäischen deiche festigen. I n diesem Lichte betrach-
tet, ist seine Tätigkeit auch heute noch nicht aller Poli-
tik bar. Es ist aber eine jedem Parteimäßigen abholde
Politik, die auf die Geltung und das Gedeihen von
Staat und Gesamtgesellschaft gerichtet ist und alle.
Teile gleich schälend mit gleicher Fürsorge umfaßt.

Der k. and t'. Botschafter i. D. Heinrich Graf
Lützow führt in der „Neuen Freien Presse" aus, daß
unsere Marine ihr Tätigkeitsgebiet nicht allein auf die
Adria beschränken dürfe, fondern es anf das ganze
Mittelländische Meer ausdehneil müsse, wenn wir nicht
ans das Nechl verzichten wollen, im Nate der Seemächte
überhaupt unsere Stimme zu erheben. I tal ien, das nicht
so reich sei wie wir, habe eine der unseren wesentlich
überlegene Marine und doch schließe sein Budget mit
einem Überschüsse und seine Ne»te flehe ans nahezu 87.
Dieses Nesullat wurde durch Sparsamkeit und Opfer-
Willigkeit der Bevölkerung erzielt. Darum möge jed>'r
Österreicher, der Stolz und Freude an der Machlstel-
lung der Monarchie empfindet, jeder, der die Fürsorge,
welche unsere Negiernng der so lange vernachlässigle»
Marine zuwendet, anerkennen, fördern und nnlerstüt-
zen in der zuversichtliche!! Hoffuuug, daß dem ersten
Schritt noch weitere folgen werden.

Ein ungarischer Staatsmann, „der von Symp^°
thicn für das Schicksal der Iusthpartei beseelt ist,"
mahnt diese in der „Neichsposl", zurückzukehren zu
ihrer verlassenen Wahlresormstellung. Sie müfse teil»
nehmen an der Wiederherstellung der Arbeitsfähigkeit
des Parlaments. Dann aber muß sie alle ihre verfüg-
bare,, Kräfte dazu verwenden, daß diese Arbeitsfähigkeit
zur Schaffung des vorgeschrittensten Wahlrechtes und
zur Schaffung des Volksparlaments benützt werde. Wenn
die Iusthpartei diese Aufgaben begreift und daraus ihre
Lehre zu ziehen vermag, dann werde sie jene Erwar-
tungen erfüllt sehen, welche, jede Politische Partei zu
ihren Erfolgen zählt, die aber bei der heutigen Taktik
der Iusthpartei nicht auf Erfüllung rechneu könne.

I n einem Teile der französischen Presse wurde die
Entsendung des Kreuzers „Bruir," nach den Gewässern
von Samos getadeil und die Meinnng ausgedrückt, daß
das Pariser Kabinett bei diesem Vorgehen einein Drucke
der englischen Negierung, die angeblich gewisse Pläne
in bezug auf Kreta verfolge, nachgegeben habe. Wie man
aus Paris meldet, wird idese Beurteilung an amtlichen
Stellen als ungerechtfertigt erklärt. Die französische Ne°
gieruug habe sich lediglich von Nücksichlcn des Friedens»
interesses leiten lassen, das durch den von einer kreti-
schen Gruppe vorbereiteteu Handstreich auf Samos be»
rührt worden ist. Die Lage in diesen Gegenden ist zn
vielen Trübungen ausgesetzt, als daß man die Möglich-
keit des Entstehens einer nenen Verwicklung gleichgültig
hätte hinnehmen können. Diese Anschauung der franzö-
sischen Negiernng über den von Kretern beabsichtigten
Versuch, die, Bevölkerung von Samos zur endgültigen
Abschütlelnug der türkischen Herrschaft zu ermutigen,
wird in London wie in Petersburg geteilt.

Tllgesnemgtcitcn.
— W n Toldat, der fünfzehn Menschen rettet.j

Durch eine Tal, die außer großer Geistesgegemrxm anch
eine ans Unglaubliche grenzende Körper!ra^l erforderte,
hat ein italienischer Soldat am 27. August eiue furchtbare
Katastrophe verhindert. Auf der Linie Savuna»Safselo
tat ein Postwagen Dienst, der mit fünfzehn Fahrgäslen
an einem sehr steilen Punkte der Gebirgsstraße eine Be-
schädigung an der Deichsel erlitt. Um den Schaden gut-
zumachen, mußte der Kutscher die Pferde ausspannen.
Er achtele dabei nicht darauf, daß die Senlnng des

! Weges viel zu steil war, als daß die Bremfen das Zu-
rückrollen des Wagens hätten verhüten können. Der
Wagen lain also ins Nollen uud »var schon mit einem
Rade über den Straßenrand gerollt, der jäh in einen
hunderl Meter tiefen Abgrund abfällt. Durch eiueu
glücklichen Zufall fand sich au dieser Stelle ein Soldat
Namens Mamorino, der wegen seiner herkulischen
Kraft allgemein bekannt !var. Er zeigte denn auch, was
er konnte, indem er den. Wagen zurnctriß, so daß süns
Männer Zeit geirxlnnen, heranszuspringen nnd mit dem
Soldaten gemeinsam die Post zu hallen. Die ivaclere Tat
des Soldaten hat fünfzehn Menschen vor dem sicheren
Tode gerettet.

— Mne Umfrage über die Liebe) hat die franzö-
sische Zeitschrift „Mi ro i r " veranstaltet, n,n zu erfahren,
ob die Liebe sich seit den» Tage unserer Großeltern ver-
ändert hat. Auch Massenet hat, noch tnrz vor seiueiu
Tode geantwortet: „Werther wird es immer geben."
Mlle. Fabre von der Eouwdie Fran^ise meint, die
Liebe sei heute „weniger tyrannisch, sie ist konstitutionell
geworden." Eine andere Schauspielerin versichert voll
Überzeugnng! „Nie hat man so gnl geliebt wie heutzu-
tage." Der Lustspieldichter De Flers meint: „ I n der
Liebe gibt es lein 1'lbel; das Übel ist, nicht zu lieben."
Und sein unzertrennlicher poetischer Kompagnon Eailla-
vet meint, „die Liebenden, bleiben sich ewig gleich".
Ebenso vertrauensvoll äußert sich Nomain Coolus: „Die
Liebe weiß sich zu schützen, sie hat weder von dem pralti»
schen Geist der Zeit noch vom Sport etivas zu fürchten".
Auch der bekannte Senator Aeranger, der unermüdliche
Verteidiger der Sittlichkeit und des Schamgefühls m
Frankreich, hat sich geäußert nnd als Sitllichleitsapostel
treuherzig erklärt: „Verzeihen Sie, aber für Liebe bin
ich nicht zuständig . . ."

— ^Die Theatertournee in der Flugmaschine.) Ans
Paris wird berichtet: Es gab cine Zeit — sie liegt
noch nicht ganz weil zurück — in der die Schauspieler
aus ihren Gastspielreisen durch die Provinz sich ganz
schlicht der Eisenbahn bedienten. Tann kam das Auto-
mobil und auch das Dampfbuot wurde in den Dienst des
Theaters gestellt; aber das genügt heute nicht mehr: im
Zeitalter der Flugmaschine mnß dieses modernste Besör°
dernngsmittel anch den Schauspielern dienen. Dnrch
Frankreich reist gegenwärtig die Gesellschaft Max Tear-
lys, die die erfolgreiche Komödie „Das Glück unter der
Hand" von Paul Gavauit durch die Provinzen spazieren
führt. Aber während der Leiter im Auto fährt, legen
drei seiner Schauspielerinnen, die Fräuleins Lueile No°
bert, Munlhil und Andrelt, denen die Landstraße nicht
genügend Neize zu bieten scheint, die Etappen in der
Flugmaschine zurück. „Sie »vollen die Luft erobern,
nachdem sie das Publiknm erobert l)aben," versichert ein
schmeichelnder Kritiker.

— W n Drama in einer Pariser Redaktion.) Wie
aus Paris telegraphiert wird, l)al sich in den Näumeu
des „Petit Ionrnal" eine erschütternde Tragödie abge-
spielt. Einer der leitenden Nedaklenre dieses Blattes,
Noberl Valin, hatte einen junge» Nedakteur, Francois
Miron, zu sich kommen lassen »nd machte ihm heftige
Vorwürfe, »veil Miron einen Fehler begcingen hatte,
Während dieser Ansprache bemerkte Valin, daß Miro»
plötzlich leichenblaß wurde, uud ehe er zuspringen konnte,
siel der jnnge Mann zn Boden. Man bemühte sich sofort
um ihn, doch »var alles vergebens. Ein Herzschlag halt«,
den jungen Mann aus der Stelle getötet. Valin »var
derüber derart erschüttert, daß er davonlief uud einc

Zeitlang im Gebäude des „Petit Journal" ninherirrte,
wobei er wirre Neden ansstieß. Plötzlich zog er einen
N.volver hervor nnd schoß sich eine Kugel in den Kopf.
Schwer verletzt wnrde er nach dem Hospital gebracht.
Sein Znstand ist lebensgefährlich.

— lDie Nachc des Arztes.) Ein fcltfamer Prozeß
zwischen einem Arzte und einem Gastwirt ist jetzt bei
d^n Gerichten von Pera anhängig. Die streitenden Par-
teien wohnen in demselben Hanse; der Arzt bewohnt den
ersten Stock, während die Woynnng des Wirtes gleich
daruuter liegt. Seit läugerer Zeit bemerlte der Arzt,
daß unangenehme Gerüche sein Empfangszimmer erfüll»
t.l i , die von der Küche des Neslanranls herrührten;
eine Patienten vertrugen das nicht, und er verlor da»

durch nach uud nach feine Klientel. Er beschwerte sich
bei in Hausbesitzer, der seinerseits dem Wirt Vorslellun-
gen machte. Dieser erwiderte jedoch, daß er ein Gasthaus
ohne Küche uicht halten könne nnd daß in einer Küche
auch gelocht werden müsse. Die Cache kam vors Gericht;
doch da sich die Gerechtigkeit in der Türkei noch mehr
als anderswo Zeit läßt, beschloß der Arzt, sich inzwi»
scheu selbst zu helfen nnd zn versuchen, den nnangeueh'
men Nachbar aus dem Hause zu ekeln. Er bohrte dah.r
eine kleines Loch in den Fußbode» seines Empfangs»
zimmers gerade über dem Herd der Gasthanstüche, nnd
ließ jedesmal, wenu gekocht wurde, Jodoform in die
Töpfe und Pfannen tropfen. Natürlich li.sen nnn auch
dein Wirt die Kunden davon. Dieser hat uun auch seiner»
seits die Klage eingebracht nnd schwört furchtlxire Nache.

— Mne Bitte «m den Tod.) Ans Newyort meldet
man: Die gesetzgebende Körperschaft des Staates New»
York befindet sich in großer Verlegenheit. Die 33jährige
Fran Haria, die an unheilbarer Lähmung leidet, ?iat das
Gesuch eingebracht, man möge ihrem Arzte gestalten, fie
zu töten nnd sie durch den Tod von ihrem Leiden zn
befreien. AIs das Gefnch zuerst vorgelegt wurde, »vuyle
man nicht, was man antworten solle, doch wird es ab
gelehnt werden.

— W n Hund mit einem Bankguthaben.) Er ist
dahingegangen, der »ackere Tige, uud uuu fragt sich, wer
sei» stattliches Bankguthaben erben soll. Die Frage ist
elwas knifflich, denn Tige ist ein Hnnd in Colnmbns im
Staate Ohio, oder besser: nxir ein Hund, denn man Hai
ihn vor lnrzem feierlich begraben. Vor etiva drei Jahren >
hat Tige einer ganzen Ne'ihe von Leuten das Leben ge»
rettet. Bei dem Brande eines großen Hotels, d.'r nachts
ausbrach, suchte er durch heftiges Bellen an den verschie»
denen Türen die Schläfer zu wecken, was ihm auch
gelaug, und aus Dankbarkeit hat man ihm damals ein
Bankgulhal'en mit einem Ansangsbetrage von 800 Dollar
angelegt. Abgesehen von den Zinsen ist dieses Bankgut-
haben aber auch auf audere Weise angetvachse», denn
Tige hat nicht unerhebliche Einnahmen: Tige war ein
geschworener Feind der Nattcn und für jede Natte, die
erlegt wnrde, heimste er eine Prämie von 10 Cents
ein!

— lDas Wettessen der „Siebenmonatskinder".) Ans
Newyork wird geschrieben: I n Newyorl beginnt jetzt die
Saison der festlichen Veranstaltungen und Ausflüge der
politischen Vereinigungen Newyorls. Eine dieser Ver<
einigungen, der znm größten Teil nur Mitglieder ange
hören, die eNvas mehr als zweieinhalb Zentner wiegen,
veranstaltete am 29. Augnst einen Ausflug, ' an
den fich ein Weltcssen der „Siebenmonatstinder" an»
schloß. Derjenige, der das meiste Beefsteak vertilgen
konnte, sollte als Sieger gelten. Ungefähr 1600 Personen
waren erschienen und Aldermau Frank Dutzler, der 381
Pfund wieg!, verzehrte nicht weniger als 9 ^ Pfund
Beefsteak, trank I I Tassen Kaffee, äß l9 Brötchen nnd

. zwei große Schüsseln Kartoffeln. Er war der Sieger
über seine 14 Konkurrenten. Ein jeder dieser Beefsteak»
esser wog mehr als 250 Pfund. Der Anblick der 15 in
einer Neihe nebeneinandersitzenden Stadiväter, wie sie
mit Eifer ihren Angriff aus die Fleischschüsseln machten,

' erregte bei den Zuschauern begeisterten Enthusiasmus
> nnd — Neid. Zehn von den fünfzehn gaben den Kampf
' auf, nachdem sie nur 3 Pfund Beef verzehrt hatten. Die
. übrigen fünf hielten bis zn Ende durch. Für deu Fall,

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . Oourths-Mahler.

(47. Fortschling.) (Nachdruck verboten.)

„Hab ick auf den ersten Blick rans jehabt. Ick
kenne mir aus mit so lvat. Habe schon manchmal Da»
mens vom Theater im Logis jehabl. Aber so wie Sie,
is da keine von. Nich die Bohne. So wie Sie, so jehen
man die janz feinen Damens von Berlin >V. Oben
janz einfach, aber tip top Stoff und unten Seide. Der
Frau Tante ihr janzer Staat is inch so ville »vert als
det eene Kleid."

Evas Gesicht spiegelle deutlich das Unbehagen wie-
der, welches sie bei den Worten der Frau empfand, Sie
antwortete nicht.

Madame Krusemanu zuckte die Achseln und »ahm
ihren Wasserlrng. „Ooch jut. Sie scheinen zn stolz zu
sciu, um mit nnsereinen 'u freundliches Wort zn reden.
Denn nich. Aber das kann ick Ihnen sagen, ick bin 'ne
ehrliche, anständige Witfrau, wenn ick ooch nicht mit
Theaterpluuder behäugt biu. Mi t der Frau Tante
tausche ick noch lange nich. Das will ick »nr jesagl
haben."

Eva sah ihr ängstlich nach, war sie doch jetzt von der
Freundlichkeit dieser Frau abhängig.

„Ich bin gewiß nicht stolz, Frau Krnsemann, nnr
sehr müde nnd abgespannt. Ich wollte Sie gewiß nicht
kränke», bitte, glauben Sie mir das."

Die alte Fran drehte sich sofort besänftigt um und
sah in Evas Gesicht. Die schönen, traurigen Augen, die
so bittend zu ihr hinübersahen, machte» sie ganz weich.

„Na, denn is schon jnt, Iränleinchen. Und nischt
vor unjul, weun ick 'n bißchen despektierlich von die Frau
Taute gesprochen habe. Böse war das nich jemeint.
Aber wissen Sie, Fräuleincheu, die Frau Tante is doch
vielleicht kein passender Umjang mit Ihnen, es is da
nich aliens so wie es soll — nehmen Sie sich man 'n
bißchen in acht, daß Sie nich in schlechte Gesellschaft
jeraten. Verslandevous?"

Eva Nxir dnnkelrot geworden.
„Ich verstehe Sie nicht," stammelte sie betroffen.
Frau Krnsenianu sah mit scharsein, forschendem

Blick in das süße, traurige Mädchenanllitz. Sie besaß
genug Menschenkenntnis, um auf diefen Zügen den
Stempel der Neinheit und Unschuld zu eutdeckeu.

„Na ja — denn will ick ja uoch nischl jesagt l)aben.
Aber es is jut, daß Sie nich mil ausjejangen sind
hent abend, und wenn Ihnen nich sehr ville dran liegt,
denn bleiben Sie abends überhaupt lieber hübsch zu
Haus. Ick meine nur so — aber ick bin 'e alte erfahrene

Frau und ick weiß, »vie es in Berlin znjeht. Und nnn will
ick mir trollen, damit Sie znr Nuhe kommen. Jute
Nacht denn, Fräuleinchen."

„Gute Nacht, Frau Krusemann — und ich danke
Ihnen," sagte E».>a nnd starrte mit traurigen Augen in
das Lampenlicht.

Da trat die Alle dicht an sie heran. M i t ihrer
harten, knochigen Hand faßte sie die schlanke, weiße des
jungen Mädchens.

„Daß Sie nicht zum Plaisiervergnügen nach Berlin
ljekommen sind, sieht een Blinder ohne Brille. Aber nu
man nich bange. Wenn Sie mal nicht aus und ein
wissen, denn is die Kruscmann ooch noch da." Die Worte
klangen so ehrlich und herzlich, daß Eva die Tränen
in die Augen traten. Sie drückte nur stumm die grobe
Arbeitshand der alten Frau und »vandte sich ab.

Eva schlief trotz aller Müdigkeit noch nicht, als
ihre Mutter gegen zwei Uhr heimkam. Sie stellte sich
jedoch schlafend, weil es ihr unmöglich gewesen wäre, mit
ihr zu sprechen. Charlotte entledigte sich leise ihrer Klei.
der, rauchte dabei eine Zigarette und trat dann mit dem
Licht an Evas Lager.

Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeitung Nr. 204. 1947 6. September 1913.

baß den Wettefscrn etwas zustoßen könnte, hatte man
gleich zur Vorsich: zlvei Leich.nbescyauer u»id eine« Arzt
»nlgenoillnien, deren Hilfe jedoch nlchl in Anspruch gê
lwmmen wnrdc.

^Der Millionär als Amateurdetcttiv.) I n einem
Newyorler Hospilal isl diesertage I r iv ing Ehilds geslor°
ben, der in ganz Newyork unter dem Spitznameil „Bu-
bie" bekaiinl lvar. Diesell Namen verdankt er seiner
delilschen Geliebten, seine Popularität der Tatsache, daß
^r über vier Millioilen in wenigen Jahren in den Protz»
und Prunllolalen ani Bruadnxly ausgegeben hat. Nach
miieritanischcn Kabelniclduilgeu halte „Bubie" vou sei»
»cm Vater ein jährliches Einkommen von 400.000 Dol-
lar geerbt. I n rascher Folge fiel ihm dann das Erbe
berschiedencr Ont'cl uild Tauten zu, so daß seiuer Ver°
ichwenduilg leine Greilzen gesetzl Ivareu. I n der Lebe-
>^!t Newyurts galt „Bubie" als ein Mann, der keinem
hiil'scheil Äcädel eine Anleihe abschlagen tonnte. Seine
llwßte Leidenschaft n.>ar indessen, sich als Geheimpolizist
aufspielen zu lunilen, zu welchem Zwecke er stets goldene
Handschellen, einen goldenen Revolver und ein mit Dia-
manten verziertes Dctektivabzeichen bei sich trug. Wenn
llgendwo in den Nachtlokalen an uud um den Broadway
mie harmlose Verhaftung vorzunehmen lvar, bestach
„Aubie" die Polizisten, um ihm das Privileg zu über-
lassen, dem Spitzbuben zuzurufen: „ I i u Namen des Ge°
f̂ 'bes verloste ich Sie!" Ein zu üppiges Leben hat
„Aubie" nur 26 Jahre alt werden lasseu.

Lolal- und Prouiltzial-Mchrichtcu.
Ausgrabungen in Emona.

Füufundzwnnzigster und Schlußbericht.
Von Dr. Walcer Schnnd.

Über Vorschlag der l. :!, Zentraltummissiun für
Denkmalpflege bewilligte die Krainische Spartasse eine
Subvention zur Durchforschung der ihr gehörigen Par»
^'llc an der Kaiser Auguslus-Straße hinter de,u Deut»
!chen Theater. Der Versnch, sich in der nördlichen Halste
^ l römischen Kolonie mit Hilfe der aus dein Deutschen
Grunde gcwolllienell Ergebnisse zu orientieren, gelang
^llkommcn. Die angeschnittene Straße erwies sich mit
^r Straße ^ ans dein Deutschen Grunde identisch- da
!>l' als die millelsle Straße die Stadt halbiert, so ist es
pochst wahrscheiiUich, daß auch die übrigen Südnord-
llraßeu die Stadt ebeusv regelmäßig durchqueren, wie
dies bei den Oslweslstraßcn beobachtet wurde. Emona
halte demnach eine vollkommen gleichmäßige Sladlanlcige.
Tie Frage nach dem Forum freilich blieb noch offen nnd
tonn crsl gelegentlich späterer Verbauungen in der Vor-
sladt Gradisöe bcanlwortel werden.

Westlich der Straße wurdeu die Neste des Hauses
X V I I I angeschnitten, das in seinem Typus den übrigen
Häusern von Emona gleicht. Der Eingang besand sich
im Osten, die Mitte des Hauses nahm ein mit Stein,
platten gepflasterter Hos ein, von dem aus Hausriunen
^as Wasser ableiteten. Heizanlagen, in üblicher Weise
"usgcstallel, waren start zerstört, doch tonnte noch be-
kachlet werden, daß der' geheizte Raum mit bemalten
Zünden versehen lvar.

Vom östlich der Straße liegenden Hause X I X wur-
.en nur einige Mauern bloßgelegt, da die starte An»
Füllung mit rezentem Banschult die Untersuchung schr
"keilitrüchligte. An der Westfront sprang,die Mauer zwei
^eier weil erkerarlig vor und umschloß eine gut erhal-

le Heizanlage der späteren Periode mit Lehmpfeilern,
satten und einer Reihe Tubuli an der Straßenseile,
^egen Osten wurden in diesem Hause luapp ober dln
^mischrn Resten Gebäudereste, vor allem ein Kanal,
"Dachtel, die in einer von der römischen etluas abwci-
Gilden Bauweise hergestellt luaren, und nach dem Ve>
lUttdc dem frühen Miltelaller angehöreu dürften. Viel°
^cht sind es die Reste jenes vom 5»losmographen von
lWenna erivähnteii Alamine ^in deil drei letzten Sildci,

^rbirgt sich der Nalnc Emona), das nach der Zerslörnng
^rch die Hunnen noch eine Zeitlang sortvcgetierte, bis
!'ch die Bewohner aus das dnrch den Schloßbcrg geschützte
^ l̂)le î aibachuser zuriickzugen. —
., Die Vloßlegling der Stadtmauer in ber Südfront
'^derle noch wichtige Eiuzeldelails zutage. Es wurde zu
!^er Nordsüdslraßc auch das dazugehörige Tor gesunden,
^ ̂ aß iii der Südsrunt allein fünf Tore deu Vertehc ver°
Autelten. I u der Mehrzahl hatten die Tore die geriuge
^N'ite von 2,40 Meter s ^ 8 röm. F.), nur das mittlere
^ r , das zur Straße ^. fichrte, war 2,61 bis 2,63 Metn
,^' t . Die größte Breite, 3,55 Meter, wies das zum
_^l^o inuxirnu!, führende Tor aus, das auch von zwei
^rmen beiochrt lrnr. I n den letzten Tagen Emonav
.̂ l̂ den jedoch die meisten Tore vermauert) man füllte
'̂  Mit uuregclmäßigem Gußwcrk aus, wobei rnan auch,
^e beim Tore der Straße ^ , den Mauerschutt der ve-

^chbartcn Häuser, zum Ausfüllen des Platzes hinler
^ln Tore verwendete. Offen blieben nnr die Tore zum
^urcl^ inuxiiini^ Dlraße <!) nnd zur Straße I I , die die
^tadt dritteilten. Auf diese wurde auch der Hauptslurm
"'r angreifenden Hunnen gerichtet. Wie eilig div Be-
wuhnc'r von Einuna ihre Befcsliguugen vor dem heran-
""henden Huunenslnrl» inslai'.d setzen mußten, zeigte

am besten das au der östlichen Inneuecle des Tores a>n
Cnr<I<> nulxiinu« in Ermanglung anderen Baumaterials
einge»iauerte Cteindenlmul, das aus eiiieul nahcn Fried°
Hofe venvahrlost gestanden haben muß. Es ist sür die
Stadlgeschichle von großer Wichtigkeit.

1^ . M . 8 .
L . KN^.^1.1.1 .

<̂ I. . ^ . II . Vllii .
« .̂c!̂ iii> .

i^iii^^i^^ .

^i . n^vî n .

I.IL . 8 . 0 .
Dsi«) ili^iiibu») L^orum) I,. N«t«Ui (^l^rllliu ? 5>oil-
l.ril>uj I^muniiai«i» ?) dm^viii sacordoti», Iii-iu.iii^ Hiu-
xinlii.' c<̂ n̂ iû i«)c!<> 11(̂ 1 v i ^ sooi^n«)' I^ut^olio« lidortn«
^^i)nlwrüui) «snrüvit). (Den abgeschiedenen Seelen des
L. Mekllns der Claudischen Tribus, des Duovir von
Emona und Priesters, seiner Gallin Nrinnia Maxima
ui,d der Schwiegermutter Helvia. Der Freigelassene
Eutl)chcs Hal das Grabmal besorgt.) Der Stein gibt
Kuude von einer Magistratsperson aus Emona sich wagc
nach dem Beispiel Mommsens bei einigen ähnlichen
Steinen von ^aibach die Abkürzung Ii! für Emona in
Anspruch zu nehmen), das zur Maudischeu Tribus ge»
hörle.

Überblickl man linn noch einmal die gewonnenen
Resultate, so bietet uus Emona das Bild einer regei-
mäßigeil Etadlanlage. Von einem 455 Meter breiten
uud 510 Meter langm Mauervierect umsaiigen, lvar es
mit 22 eckigen Türmen und vier ruuden Ecklürmen be-
wehrt. Die Stadt durchzogen rechtwinklig sich schneidende
Straßen 7 Decumani und 5 Carbines, von denen die
bisher crfurschle größte der (^ni-liu iniixiinu« mit 14,5

l Meter Breite lvar. Jede Straße, sowohl die nvrdsüd-
lichen Carbines als auch die ustwestlich vcrlaufeudeil De»
cumani, miilidete bei einem Tor, so daß der Mauern»
ring von Emona von 18 Toren durchbrochen lvar. Die
innerhalb der Slraßen liegenden Häuscrvierecke bildelen
sowohl mehrere Haushaltungen umfassende Häuscrkom°
plexe als auch Einzelhäuser. Der Typus der Häuser ist
bei eiuzelncn Häusern wohl der des italischen Hauses
(Haus des Primilivianus, Haus VI I ) , bc'i der Mehrzahl
begegnen wir jedoch einem von dem italischen stark ab»
weichenden Grundrisse, so daß man mil Rechl von einer
provinzialrömischen Bauweise sprechen muß, deren Nr.
sprung noch duutcl ist. Ob sie aus der einheimischen kel»
lischen Vanübung erwuchs oder vielmehr eine Umbildung
des hellenistischen Hauses darstellt, muß einstweilen
dahingestellt bleiben. —

Nun sind die Ausgrabungen, in Emona am Ende.
Am heutigen Tage vor drei Jahren wurde der erste
Spatenstich auf dem Teutschen Grunde getan. 1460
Jahre nachdem es in Staub und Asche gesunken uud seine
Bauten von der Er.de getilgt worden lvaren, feiert
Emona seine Auferstehung, stolz noch in den Trümmern
seiuer Maueru und Türme, zngleich der Nachwelt der»
kündend, wie des Deulschen Ordens hochgesinnler Mc>»
ster, Seine f. un,d k. Hoheit Erzherzog E u g e n getreu
den Traditionen seiner Ahnen, als ein Mäcen die Er-
forschung von Emona angeregt und stets lvachsamen
Auges gefördert hat. Der Boden Hal es Seiner k. nnd l.
Hoheit gelohnt lind hat ihm die Schätze wiedergegeben,
die er jahrhundertelang treu behütet hcil, Schätze in so
ansehnlicher Zahl, daß cin reichhalliges Museum ein g<»
lreues Bild vergangener Zeilen bietet., Ist den Funden
nach der edlen Absicht des Erzherzogs ein würdiges Heim
bereitet, so wird die Stirne des höchsten Proletturs der
slicdliche Lorbeer einer hervorragenden kulturellen Tat
schmücken.

Unvergängliches Verdienst hat sich ferner der Groß-
kumlur von Laibach, Herr Karl Gras von O r s i n i »
R o s e n b e r g , erworben, der dcn Deutschen Grund
selbstlos zur Verfügung gestellt und die AnSgrabungen
zum größlen Teile aus deu Eiukünsten der Kommende
beslrillen hat nnd bei seinen jährlichen Besuchen mit
aufmuulernder Freude verfolgt hat. Vielen Dank mn die
Ausgrabungen haben sich der Hofrat des Deutschen Or°
dens Gustav B a n d i an , der Ordensarchivar Dr. V.
S c h i n d l e r , der Verwalter der Kommende -s- Dr. Fr.
V o k sowie die k. k. Zentrallummission für Denkmal»
pflege erworben, deren Generallonservator Regierungs-
rat Prof. W. K u b i t s c h c t die Interessen der Aus-
grabungen stets wörmstens gefördert und bedeutende
Geldmittel der Zeutraltommission zur Verfügung go
stellt hat.

Es gereicht der Leitung der Ausgrabungen Zur herz.
lichen Freude, ihren Daul für die vielseitige, unermüd-
liche Hilfe anssprechen zu können dem Herrn Regie»
rungsrate Gewerl>eschnldirerwr I . s ub i c, den Herren
Professoren Al. R ep i 5, C. M i s und E. C i g o j , die
stets bereitwillig mit fachmännischem Rat ausgeholsen
haben, der Bauleitung Phil. S u p a u 5 i 5, Herrn Ing .
Jg. S t e m b o v nnd Herrn Baurat I . D u f s 6 für das

stets liebenswürdige Entgegenkommen bei den Ausgra-
bungen, Herrn Direktor I ng . chem. I . T u r k uud
Ing. Andr. G rosche l für zahlreiche Analysen und
Bestimmungen, der Firma G. T ö n n i e s , der Kraini»
schen Industriegesellschaft und der Direktion der k. k.
Tabakfabrik für häusige kostenlose Nberlassnug von Hebe-
werkzengen sowie der l>lrainischen Indnstriegesellschasl in
Aßling-Hütle für die kostenlose Veistellung der Slachel-
drahtzäune. Die Krainische Sparkasse, besoiidcrs Herr
Präsident O. V a m b e r g uud Herr Direktor Dr. An»
toil Ritter von S c h ö p p l » S o n n w a l d e n , haben
sich große Verdienste um die Durchführung der Aus»
grabungen durch jährliche Subvcnlionen erworben. Herr
Privalier M . J e r m a n n hatte gütig die zeitraubende
Vorbestimmung der zahlreichen Münzen übernommen,
Herr B. B r i n ^ e l selbstlos die zahlreichen Photo-
graphien besorgt. Einem kann ich nichl mehr persönlich
danken, doch ist mein Dank darum nichl minder herzlich,
dem verewigten Freunde Dr. Josef (5 e r k , der stets mit
gleicher Liebenswürdigkeit und Hingebung durch fast
drei Jahre das Pholographieren der AnSgrabungen be-
sorgte.

Herzlichen Dank muß ich auch der Direktion der
Landcsznxingsarbeilsanslalt, dem Herrn Direktor Blas.
P o l j a n e e und Kontrollur Fr. P a v l o ö i « abstatten,
dir mir stets mit Bereitwilligkeit die erprobte Schar der
Arbeiter zur Verfügung gestellt haben mit dem »vackeren
Aufseher Fr. T a n t o an der Spitze, dessen Energie und
Umsicht es zu danken ist, daß die Ausgrabung so rasch
und erfolgreich durchgeführt wurde.

Mögen allen die ragenden Ruinen Emonas ein
stetes Andenken der genieinsamen Mühe und Arbeit
bieten!

L 0 N 0 N V N X ^ V I 8^.<ÜRVN

— lKommllndoiibernllhmc.j Seine Exzellenz Herr
Feldmarschalleulnant K n s m a n e k Hal das hiesige Sta-
tions- nnd Militärstalionslommando wieder übernom-
men.

— Entschädigung der Iustiztaudidaten für Ver»
Wendung auhcr den Amtsstundcn.) Eine Verordnung des
Justizministeriums vom 6. v. M. bestimmt über die
Enlschädignng der Juslizlandidaten im Falle ihrer Ver-
wendung außer den GeschästSslunden nachstehendes! „ I m
Einvernehmen mit dem Finanzministerinm wird ver-
ordnel- Nechtspraltilanlrn, die nicht im richterlichen
Vorbereilnngsdienste stehen, sowie Rechtspratlikanlen
im richterlichen Vorbereitungsdienste, die sich nichl im
Genusse eines Stipeudiums befinden, und Ausknllanlen,
die noch kein Adjulum bezieheu, könuen, wenn sie infolge
längerer Taner von Verhandlungen oder infolge drin°
gender Geschäfle des Gerichtes lange über die gewöhu-
lichen Amlsslunden bei Gericht zurückgehallen werden,
aus dcui Anltspauschale des Gerichtes eiue Entschädi-
gung von vier Kronen sür den betreffenden Tag bean-
fpruchen. Der Anspruch ist vom Nechtspraklilanlen inil-
lelsl Anmeldung geltend zu niachen. Über die Zuerten»
iiung entscheidel der Gerichlsvorsleher. M i l dem Tage
der Kui'dmachnng dieser Verordnung lrelen die Erlässe
des ^Justizministeriums voul 14. November 1908,
Z. 33.463, und vom 30. Jänner 191 l , V. B l . Nr. l l ,
außer Kraft."

— lNotstandsunterstiihung.1 Das k. k. Ministerium
des Junern hat im Einvernehmen mit dem k. k. Finanz-
ministerium deu Abbrändlern der Ortschaft Tomac '̂vo
im politischen Bezirke Laibach Umgebuug eine Nolslalids»
nnlerslütznng im Velrage von 1500 Iv be>villigl.

— iVoin Vollsschuldienste.j Der t. k. ^andesschnlrat
für Krain l>il mit Znstimmnng aller schluerljaltendeil
Fakturen verfügt, daß an der Volksschule in (.'emÄ'nik
eine besondere Abteilung für die Schulkinder aus der
Ortschaft Zuojile, politischer Bezirk Stein, zu aktivieren

nnd daß ans diesem Anlasse eine provisorische ^ehr»
traft anzustellen ist.

— Dintroncnfalsifikate.j Wie man uns mitteilt,
wurde am 28. v. M . beim Postamtc iu Tersain ein Ein-
kronensalsifikat von einer bisher noch nnbekannlen Per»
son abgegeben. Das Falsifikat trägt die Jahreszahl 1902,
ist bleifarben und hat nichl den Klang echter Kronen-
stücke. I m allgemeinen ist das Falsisilal als ziemlich
geluuqcn zu bezeichne».

— lKonjunttion des Planeten Merkur nut Ne-
gulus.j Der sonnennächste »nd lk'insle Planet, Merkur,
kann wegen seiner Bahnlaqe nur selten einigermaßen
günstig beobachtet werden. Er steht stets am dämmernden
Morgen» oder Abendhimmel zu en̂ er Zelt, wo andere
Sterne auf die man sich bei der Suche nach Merkur
slützeu 'könnte, noch nicht oder nicht »lehr zu schen sind.
Am 9. September nun wird Merlnr nnl Regnlns, dem
Stern erster Größe im „Großen Löwen", eine anßer°
ordentlich enge Konjunktion haben. Am 9. d. um 1 Uhr
nachmittags fleht nämlich Merkur nur ein Sechstel Voll-
monddurchmesser von Regulus ab. Dieser Augenblick
kann nnn freilich nicht beobachtet werden, doch fchon am
dämmernden Morgen dieses Tages, wenn der Große
Löwe im Osten ausgeht, sind die Gestirne einander schr
nahe, Merkur noch westlich — am Morgen des 10. d.
aber schon östlich vom Regulus. — Die'allerwenigsten
Menschen haben in ihren, Ueben je den Merlnr qeseheu,
ja selbst der ruhmreiche Koperuikus bekannte auf sei»"n
letzten Lager voll Trauer, daß er den Mertur nie ge-
sehen habe.
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— lVon der Erdbebenwarte.) Am vergangenen
Samstag beehrte Seine Exzellenz der Herr Stellver»
treter des t. f. Landwehroberlommandanten General der
Infanterie Karl S ch i k o ss k y nlisere Warte mit seinem
Besuche. Unter der Führnng d^s Assistenten der Warte
besichtige er säuitliche Erdbebeniliesser, deren Hi l f t .
Instrumente sowie die musterhafte Anlage der Emp-
fangsstation für drahtlose Telegraphie. Nach ^l/^stüildi-
geiii Besuch verließ Scine Ezzellenz das Institut, lvobei
er sich über dessen Einrichtung in der a»erle»»endsten
Weise, äußerte. V.

— l^om Voltsschuldienste.) Der k. k. Bezirtsfchul»
rat i» Laibach Unigebung hat den bisherigen Provisori-
schen Lehrer nnd Schulleiter in Preska Andreas V i l -
a n in gleicher Eigenschaft an die zweillassige Volts»
chulo in St. Mart in unter dem Großkahlenbergc ver°
eht.

— ^Schachmeister Dr. Milan Vidmar) veranstaltet
niorgen nin l)alb 9 Uhr abends im Eaf5 „Europa" eine
Simullanproduftion. wo er gleichzeitig mit einer belie-
bigeil Anzahl -von Gegnern spielen wird. Der Ausschuß
des „Ljubljanski äahovsti klub" lädt alle, Schachfreundc
zur Teilnahme ein- nach Möglichkeit soll jeder sein
Schachbrett mitbringen.

— sZur Vollobewegnng in Krain.) I m politischen
Bezirke Laibach Umgebung l.67.403 Einwohner) fanden
inl Zweiten Vierteljahre l. I . 78 Trauungen statt. Die
Zahl der Geborenen belief sich auf 557, die ix"r Ver«
slorbenen ans 357, darunter 15l Kinder im Alter von
der Geburl bis zu 5 I<chren. Ein Alter von 50 bis
zu 70 Jahren erreichten 56, von über 70 Jahren 51
Personen. An Tuberkulose starben 77, an Lungencnt»
zündung 11, an Diphlherilis 5, an Keuchhusten 1, an
Masern 2, <in Scharlach 43, an Dysenterie 3, durch zu-
fällige tödliche Beschädigung 9 Personen, durch Selbst»
lnurd 1 und dnrch Totschlag 1 Person; alle übrigen an
verschiedenen Krantheilen. —r.

* sKrankenbewegunq.) I m öffentlichen Kranken»
hause in Adelsberg sind mit Ende Jul i 32 Kranke, nnd
zn^ar 22 männliche und N> weibliche Personen, in Be-
handlung verblieben. I m August wnrden 61 kranke,
nnd zlvar 27 männliche und 34 weibliche Personen, auf-
genommen. Entlassen wnrden im August 6l Personen,
und z>var 31 männliche uud 30 weibliche. Grstorben ist
niemand. M i t Ende Augnst verblieben daher noch 18
männliche und 14 weibliche Personen in Spilalsbe»
Handlung. Von den 93 behandelten Personen waren
7 Einheimische und 86 Ortsfremde. Die Gesamtzahl
der Verpflegstage betrug 885, die durchschnittliche Ver-
pflegsdauer ^ines Kranken 9^2 Tage. Von den Ent-
lassenen standen 14 wegen Infektionskrankheiten nnd
47 Personen wegen anderer Krantheilen in Spitals»
behandlung. —r.

— jWarnnna. vor einem Schwindler.) I m Mai
l. I . erschien bei einer besseren Firma in Veldes ein
Mann, der sich als Louis Molnar, Ehesredalteur ans
Budapest, vorstellte. Er wies ein Buch mit Annoncen,
betitelt ,,Vi>'il>u« rlnit,i»", mit dem Nedenten vor,
daß dieses Anch im Jahre 1913 anf allen Dampfschiffen
und Eisenbahnen anfliegen werde, lud die Firma znr
Insertion ein und proponierle ein Inserat, eine
ganze Seile umfassend, um den Netrag von 100 X.
Die Firma ging anf sein Anerbieten "ein und unter«
zeichnete den vorgelegten Bestellschein. Mitte Angnst er°
hielt sie von Rotterdam einen Brief Molnars, worin
dieser um den Text des Inserates nnd um gleichzeitige
Einsendung des vereinbarten Betrages von 100 l< er»
suchte und als Adresse Rotterdam, l)anplpostlagernd, an-
gab. Der Firma kam aber die Sache verdächtig vor nnd
sie sendete den Geldbetrag nicht ab. Bald darauf er-
hielt sie aus Budapest die verläßliche Nachricht, daß
Molnar in Vndaplsl kein Geschäflsunternehmen besitze,
daß das Werk „Vii'i!)ux uni l i^" niemals erscheinen
werde, und daß Molnar ei» ganz gewöhnlicher, übri»
gens aus Budapest schon verschwundener Schwindler sei.
— Dieser Fall dürsle kaum vereinzelt dastehen, vielmehr
ist es anzunehmen, daß Molnar in Krain mehrere
solche Belrügercie» begangen habe.

— ^Schadenfeuer durch Blitzschlag Wie nns ans
Stein berichtet wird, schlug vor einigen Tagen nm die
Mittagsstunde der Blitz in das Wohnhaus des Be»
sitzers Johann Skok in Aich ein nnd zündete den Dach-
stuhl an. Das Feuer verbreitete sich rasch auf die in der
Nähe gelegenen Wirtschaftsgebäude Skoks und äscherte
sie gänzlich ein. Überdies sind d>.m Nachbar Slots,
Michael Levee, ein Stall, ein Wirtschaftsgebäude, ein
Dreschboden und eiue Holzlege abgebrannt. Den rasch
herbeigceillen Feuerwehren aus Aich und Dom/.ale ge»
lang es, das Feuer zu löschen, bezw. zn lokalisieren. Der
Gesamtschaden beträgt 8000 X, die Versicherungssumme
2100 l<.

— lTransmissionöriemen .gestohlen.) I n der Nacht
auf den 23. v. M . wurdeu anf >der Tampfsäge des
Besitzers Franz Majdi6 in Vir, Grrichtsbezirk Egg,
vier Transmissionsriemen im Werte von 240 X cic»
stöhlen.

— Merfallen «nd schwer verletzt.) Der Besitzer
Fianz Vrlee in Loke, Bezirk Clein, wurde auf dem
Heimwege von einem Gasthause von einem dortigen
Besitzer, mit dem <>r knrz vorher einen Streit gehabt
halte, überfallen nnd mit einem Holzscheit mißhandelt,
wobei er nebst anderen Verletzungen einen Bruch dcs
rechten Unterarmes erlitt.

— lZwei Wildschützen.) I n der Nacht anf den
1. September wilderten un Walde bei Heiligenkreuz die
Besitzervsohne Io lMin O^tir ans Hrast.k und Alsons
Al.̂ ic'. ans Brezoviea. Gegen Morgen kam ins Haus dcs
O^lir nur Al^ic- und meldete, daß O^lir anf einer Wiese
angeschossen liege. Aus die Frage, wieso O^tir angeschoj»
sen worden sei, erzählte A l ^ , daß beide in den Wcin-
garten des O^tir gegangen wären, nin dort Wache zn
halten. AIs sie gegen Mitternacht wieder nm den Wein-
garten die Rnnde gemacht hätten, sei er mit dem Ge-
wehr aus der SchulUr vorausgegangen. Plötzlich sei er
gestolpert und rücklings zu Boden gefallen, wobei stch
sein Gewehr entladen und OMr die ganze Schrolladung
in den rechten Schenkel, bezw. in die Leistengegend er-
halten habe. — Da beide Bnrfchen bekannte Wildenr
sind, findet diese Darstellnng wenig Glauben.

— ^Schreckliche Folge eines Fliegenstiches.) Am
2. d. trieb der Besitzer Andreas Hrastmk ans Trale ein
Paar Ochsen vom Viehmartle ill Tüffer nach Hanse.
Dnrch die Ortschaft Grahov^e ging Hrastnik hinter den
Ochsen. Plötzlich wendete ein Ochse infolge eines Flie»
genstiches den Schädel rasch nach rückwärts »nd stieß dem
Hraslnit ein Horn in das linke Auge. Es drang ihm so
lief ui den Kopf, daß ihm das Auge ausgestochen wurde
nnd er eine schwere Gehirnverletzung erlitt. Der lebens»
gefährlich Verletzte wurde in das Laibacher Krankenhans
überführt.

— Wnlilttchödiclistahl.) Am vergangenen Donners-
tag vormittags brach in Abwesenheit der Hausbewohner
ein Dieb ins Haus des Besitzers Anton Bren6iü in
Hra^e, Bezirk Adelsbcrg, ein uud stahl aus einem ver»
sperrten Kleidcrlaslen eme 50 Kronennole. Tatverdäch-
lig ist ein bei 26 Jahre altt'r Wanderer, der zur kriti-
schen Zeit beim Hanse des Beslohlenen gesehen wurde.

" Mnbruch in ein Drogericgeschäft.) Der am 5. d.
vor dem Hauptpostamte steheude Sicherheitswachmann
vernahm gegen 3 Uhr morgens beim Hause des Johaun
Bonaö in der Schellenburggasse ein verdächtiges Ge»
rausch. Als er sich dem Hause näherte, sah er, daß von
innen jemand das Hanslor aufzubrechen versuchte. Der
Sicherheitslvachmann avisierte sosort seine Kollegen,
»voraus in lnrzer Zeit der ganze Häuserblock von der
Knassl- nnd der Beelhovengasse, ferner von der Franz
Iuslf°Straße nnd der schellenburggasse besetzt wnrde.
Der i» der Knafflgafse slehe»de Sicherhellswachmann
hörte in den Kellerränmen des Bonaöschen Hauses ein
Geräusch, »vorauf wieder Stille eintrat. Nun wurde der
Hauseigentümer geweckt, der das Hanslor öffnete. Als
die Wachmänner im Hause Nachschau hielten, bemerkten
sie in den rückwärtigen Räumen des Drogeriegeschäfles
B. (Han^ara Licht und überzeugten sich, ,daß durch das
Hoffenster ein Einbruch verübt worden war. Der Ein-
brecher halle mit einer Säge, einem sogenannten Fuchs»
schlvanz, den unter dein Fenster befindlichen zehn Zenti-
meter dicken Holzrahmen ausgeschnitten uud eiue vier»
eckige Gilterstangc in die Höhe gehoben, wodurch er
eine genügend große ,^ssnnng erhielt, nm sich ins Ge,.
schäsl durchzwcmgen zu tö»»en. Gestohlen wurden aus
dem Anslagefenfler zwei pholographische Apparate mit
der Bezeichnung Iea Sirene 9 X 12 Nr. 135 mit zwei
Linsen und Iea Nolla 9 X12 Nr. 125 mit eiuer Linse,
ferner zwei Rasierapparate in vernickelten Etuis, nebst
Zwei Klingen, endlich ans der Registrierlasse und aus
einer Echreiblischlade 78 X Geld. Der Täter ließ auf
dem Talorte die Säge lind einen Schienennagel zurück.
Es wurde eine große Allzahl von Sicherheitsloachmän«
neril znr Dnrchsnchnng des Hänserblockes aufgeboten.
Nun wurde festgestellt, daß sich der Einbrecher, der ein
junger, kräftiger nnd im Klettern geübter Mann fein
muß, zuerst m den Kellerraum gegen die Knafflgasse
geflüchtet und ,dann beim. Erscheinen des Sicherheits-
wachmannes ill, den Hof gelanfen war. Dort schloang er
sich ails ein Holzlegedach und sprang in den Hof des
Hotels „Stadt Wien". Dann begab <"r sich in den l leinen
Hof hinter dem Kinothealer, kletterte anf ein Blechdach,
übersetzte »loch einige niedere Dächer und gelangle ill den
Hof des Hauses Nr. 5 au der Franz Josef-Straße. Nun
lief er in den Kcller, entfernte einige Latten bei einer
versperrten Holzlege, stellte mehrere Kiste» zn einem in
die Beelhovengasse mündenden Fenster nnd gelangle
durch dieses unbemerkt ins Freie. Nach dem dreisten
Einbrecher wird eifrigst geforscht.

" ^Verloren.) Ein Damenregcnschirm, ein Paket
Spitzen, ein Geldtäschchen mit 10 X und drei Zehn-
tronennoten.

* Mefuuden.) Ein Regenschirm, ferner ein Geld»
täschchen mit Geld »lid ei» silberner Filigerring.

- - l I n .Krapina-Töplitz) find bis znm 29. August
2253 Parteien mit 4174 Personen zum Kurgebrauche
eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
— süber die Gewinnung und den Absah von Tafel»

trauben sowie über die Epalicrrebenlultur) handelt emc
in ilovenischer Sprache verfaßte Schrift vom k. k. Wein»
baninspetlor Bohnslav S t a 1 i c k y in Rudolfswert, die
foeben als das 12. Bäudchen der von der l. k. Landwirt-
schaslsgescllschast für Krain herausgegebenen landwirl»
schastlichen Bibliothek erschienen ist. Der Inhalt wird
durch 41 Illustrationen erlänterl. I n leicht faßlicher
Form gibt das Büchlein alle einschlägigen Erläuterun-
gen, so daß es jeder Weinbauer nut Nntze» lese» wird,
zumal eben die im Titel ang^denlelen Disziplinen des
Wembanes bei nns noch arg darniederliegen. Werden
dvch Tafellranben noch hente in großer Menge aus an»
deren Ländern eingeführt, loährend für die Spalier»

rebentnltur ein sehr geringrs Interesse vorhanden zu
sein scheint. Aber auch jenen Liebhabern von Trauben,
die sich ans Lust znr Sache mit der Rebcnzncht in tlei-
liem Umfange abgebe», wird Skalielys Schrift willkoni»
men scili, da sie ihnen alle erforderlichen Anleilu»ge»
bietet. Obwohl das Büchlein vier Druckbogen stark ist
nnd 41 Illustrationen enthält, kostet es nur 50 I,. Dieser
Betrag ist bei Bestellungen im vorhinein an die k. k.

einzusenden.
— <„5a8"'.j Inhalt des 5. Heftes: 1.) l '. Guido

R a n t ! Der Panbabylonismus. 2.) Dr. V. 5; a r a b o n :
Der Welthandel. 3.) Johann F i l i p i ö : Einiges über
die Natnrbedingnng.n des wirtschaftlichen Wohles der
Slovcnen. 4.) Ä. Z u p a n : Über die Sachlichkeit der
Substanz. 5.) Umschan M'ligionswesen, Philosophie, So»
ziologie, Knnsl, Belletristische Nenheiten, Materialien).

Telegramme
des k. k. Telegiaphen-Korrespondenz-Bureaus.

Der Vorschlag dcs Grafen Bcrchtold.
Paris, 5. September. „Echo de Paris" schreibt:

Am Ouai d'Orsay wird das vollste Geheimnis über die
zur Anregung des Grafen Verchlold übermittelten Er»
länternngeii beobachtet; doch glauben wir zn wissen, daß
man dort das von dein österrcichisch-nligarischen Mini»
ster des Änßern dargelegte Programm für sehr weise
hals nnd daß es hier sehr freundschaftlich nnd im gün°
sligen Sinne geprüft werden wird. Die Antwort dcr
französischen Regierung wird zweifellos im Lanfo der
nächsten Woche übermittelt werden.

Paris, 5. September. Der „Temps" schreibt: Die
Tripelentente ist weit davon entfernt, sich mit dem Drei»
bnnd in der orientalischen Arena messen zn wollen. Sie
hält eine allgemeine Entente sür notwendig, um eiuer
Konflagration vorzubeugen und wird gern eine Vespre-
chling auf dem vom Grafen Verchlold bezeichneten Vo>
den annehmen. Die Tripelentente wäre die erste, die
bedauer» würde, wenn Umstände die Besprechung von
diesem Bod,'» ablenken wnrden. Allerdings könne» die
Verhältnisse stärker sein als der gnte Wille. Aber wel-
chen Verlanf anch die Besprechung nehmen sollte, lind
selbst, wenn sie ohne praktische Sanktion bliebe, so hätte
sie doch den Beweis geliefert, daß die Mächte den auf-
richtigen Wunsch hegen, zur Befestign lig des Friedens im
Orient sich zn verständigen. Die Erlanler»ngen, dnrch
welche der mäßigende Vorschlag des Grasen Verchlold
requiriert wird, bekräftigen noch desscn El)arakter.

Ziehung.
Wien, 5. Dezember. lDreiprozentige Bodcnkredit.

lose zweiter Emission.) Der Haupttreffer mit 60.000 ic
fiel auf Serie 6040 Nr. 38.

Dementis.

Belgrad, 5. September. (Amtlich.) Das Gerücht
über die'Petersblirger Reise des Kronprinzen wird als
grnndlos bezeichnet.

Petersburg, 5. September. Die Petersburger Tele«
graphenagenlur erklärt die Meldung von einer Meuterei
der Schwarzen Meer.Flotte als vollständig aus der Luft
gegriffen.

Der italienisch-türkische Krieg.
Nom, 5. September. Die „Age»zia Stefani" mcl«

det: Nachdem die erste Phase der militärischen Operalio-
nen in Libycn mit der effektiven festen Besetznng der
ganzen Küste von Makabez bis Tobruk glücklich abgc«
schlössen ist, hat die Regierung, um die weitere Entfal>
tnng der Operationen nach dein Innern zn erleichtern,
beschlossen, die beiden Trnppenlonunandos in Tripolis
lind in der Cyrenaika voneinander unabhängig zn ma-
che». Demgemäß wnrde General Eaneva, i»dem ihm für
das Vollbrachte das verdiente Lob ausgesprochen wurde,
dnrch sö»igliches Dekret vom 2. d. M. von seinem Koni-
inando exlhoben nnd in Tripolis dnrch Generalleutnant
Ragni, in der Eyrenaika durch Generalleutnant Vric-
eola ersetzt, die mit allen den militärischen nnd zivilen
Vefngnissen ausgestattet wurden, die bisher das Ober«
kommando in Tripolis in sich vereinigt halte.

Konstantinopel, 5. September. Nach Zeitungsmel«
düngen hat der gestrige Ministerrat über den Bericht der
ultonianischen Delegierten für die Friedensvorvcrhand-
lnligen beraten. Nach der Prüfung des Verichtcs werde
die Pforte den Delegierten nenc Instruktionen für die
Wiederaufnahme der Pourparlers erteilen.

Automobilunfall dcs frauziisischcu Botschafters
Barröre.

Paris, 5. September. Der französische Botschafter
in No»,, Narr<">re, wnrde hcnte vormittags bei einem
Automobilznsanimenstoße in Montfort l'Amaury bei
Rambuinllet leicht verletzt. Sein Chauffeur soll getötet
worden sein.

Verbrannte Arbeiter.
Petersburg 5. September. Am Ncuaufer ist heute

nachts ein großer Heuschober, in dem Arbeiter übernach«
teten, niedergebrannt. Bisher sind siebzehn verkohlte
Leichen geborgell worden.

»ecantwortlich« Redalteur: Anton K u n t e l .
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Neuigkeiten vom Büchermärkte.
Historie von dem Johann fausten dcm wcitbeschrey-

len sauberer und Echwcnztünstlor. geb. K 3,00; H o c h -
t e t t c r (Hustali, Mein buntes Äcrl in, Humoresken,

^,1.^'«»; H o f f m a n n I . F., Das Gctrcidetorn, I .Bd.:
^>o Bewertung dcs Getreides, geb. K l0,80; H o i t s t ,
^nl i l . Neue Grundlagen der Meteorologie, K 2.4U;
^ o l i n .^lorfiz, Hilndstage, Lustspiel, I< 3,—; Die Toch-
!^', !>ioinan in zluei Bänden, l< 8,40; H o l m b e Kar l
<̂ N'd, Die Heihdampf-Schiffsmaschine. 2. Tei l , X 4,08;
v u n c a m p Dr. F., Arterienbertaltung des Herzens
u»d deö Gehirns, Dcmmes Haus- und Voltsbibliothek
Mienischcr Schriften, Nr. 50, X — M ; H o p e Anthony,
-l.Mnn of Mark, geb. X 1.20; H o w a r d s George. Ideale
^rpl,>r^>slalt, höchste Muskelkraft und wie man sie er-
">igt, ohne die geringsten Ausgaben für Geräte usw. zu

''üben, K 1,20; H u b er Prof. Theodor. Wie liest man
^>o Bilanz? K 1.20; H u g o Viktor, Han d'Islande,
«icb. ic 1,44; Ruy Älas, Les Burgraues, geb. K 1.44;
v u n g e r f o r d Mrs.. Nor Wife Nor Maid, X 1.20-
D u n g i n g er D r . A. W.. Das Wuuder. X 3,<iN;
>!>acobi V., Der elektrische Antrieb von Metall-Bearbei-
lUngsmaschinen, X 3,36; J a cob sen Friedrich. Das
M e Lied, Noman. X 4,20; I a c o b s e n H., Das No-
deln. einschließlich Bosleigh- uud Skcletonfahren. K 1,08;
j a e g e r Dr. Wilhelm, Studien zur Entstehungsgeschichte
ucr Metaphysik des Aristoteles, X 6.— ; J a m e s Henry,
^he Lesson of the Laster. X 1.20; The Outcry, X ' i , ! ) 2 ;
v»ames Wil l iam, Talks to Students on some of Life's
Locals, geb. Velhagen k. Älasings Sammlung französi-
!Her >,„Z) englischer Schulausgabe:!, 134. Lieferung, Aus-
Ade , j , i< ̂ W ; J a n o w Marthiae de, Dicti Magister
^arisiensis rcgulea vetcris et nooi testamenti Pr inum in
^Ugem edit., Vlastimil Kybal, Volumen 3, X 15,—.

M e y e r i n c k Hubert von, Die Strahenknmpfc in
Merlin am 18. und 19. März 1848, Voigtländers Qucl-
^nbücher, Vand 7, X —.85; M i c h a e l i s Hermann,
-iudcrne Grabdenkstcine in einfacher und reicherer Ans-
'/chrung, X 5,40; M i c h a e l i s Sophus, Der ewige Schlaf,
^. X 3 M , geb. X 4.80; M i c h e l Ph., Tabellen nnd
^ilstruttionsregcln für den Verbrennnngsmoiorenlechni-
^r. K 3,50; M i ehe Prof. Dr. H.. Zellenlehre und Ana-

> i e der Pflanzen, geb. X — M ; M i l e n t o b i e von
Mesoaral ja Alexander. Bihaö und Maduä, X 1,20;
^ i s s i M . K O b e r t o f l c r A., Calendariilm Poeti-
nn,, X 1 . — ; Mitteilungen aus der königlichen Biblio-
?t . i . Bd.: Briefe Friedrichs des Groben an Theriot,
^ ll.60; Mitteilungen der Literarhistorischen Gesellschaft
, °Nn unter dem Vorsitz des Professors Berthold L ih.
"l»M. 6. Jahrg.. Heft 9, X —.W; M ö l l e r M., Weit-

e t für Wetterkunde, Notwendigkeit einer Gründung des-
'^ben und Aufforderung zur Unterstützung des Unter-
ÄMens, X 1.20; M o o r e George. Live, X 1.92;
/ " u o s b r u g g e r Dr.. über operationslose Behandlung
,^t akuten und chronischen Minddarmentzündnng,
^ —.96.

Vorrätig in der Buch«, Kunft. und Musilalienhand«
'ung I « . v. Kleinmayr «i Feb. Namberg in Laibach, Kon.
Nretzplah 2.

N wette, Sie Wen M nicht i»ie 3eit
D^<W sich u,s Vett zu legen, wenn Sie Halsschmerzcn
U » I 3 haben oder wenn ein Katarrh Sie quält. Machen
»5WD Tic's also wie ich: Spüre ich auch nur die geringste
M W > Beschwerde, dann nrhmc ich sofort Fays echte So«
U " H deuer Mineral - Pastillen nach Vorschrift, Die haben
^ ^ D mir noch immer geholfen nnd ich habe nicht eine
^ > W Stun'e ans dem Geschäft bleibe» müssen, seit ich
U ^ ? die kleinen Dinger bei mir trage. Lassen Sie sich
? ^ W raten nnd machen Sie's ebenso! Sie werden's gewiß
^ > > nicht bereuen. Die Schachtel lostet nur K 1 25, achten
^ . 2 Sie aber, daß Sie teiue Nachahmung erhalten.
^ t z > (5201) 2 - 1

j.tiuemato.qrapli „ ^ d c a l " . Heute Spezialabend mit
s!.'ll^nde!» P r l M m n m : klonen l'nteressonte Nalurolif»
nal)nie>' ^ i e b c M n i M m g someriManisches Dranxi)- Von
lHifersnchl q h e i l ! Iqlän.zende^ ^uslspiel)- Gaunioxt-Wochc
<l'inemall.i^r<iphischc Neich'.'ilen; Bericht der F i rma Gau»
mmu Cu.j; Das Vand ^schönes Trama - - nur abends)-
CinnKis i»li>ß ihumoristisch). — Murqen: Acadelaine
(pompöser Echwqcr). Dienstag: Tor Clolvü sameril'ani-
sches ^i,rlüs-Echlaqerdrama)/ ^3L98j

Angekomnlene Fremde.
Hotel .. lf lefaii l".

Am 8. S e p t e m b e r . Se, Exzellenz Colerus v. Geldern,
k. u. k. Feldmarschalleutnant, s. Diener; Baronin v. Rcchbach,
!. u. I. Feldmarscdalleuwants Gattin; Müller, t. u.-l. Oberst.
leutnllüt-Generalstabschef; Eisner, l. u. l, Major-Geueralstabs.
chef, Graz, - Varon Codelli, t. u. t. Kämmerer; von Ambruy,
Priv., Gorz. - - Urist. Priv., s. Familie; Dwarzal, Ingenieur;
Eder, Kfm,; Groß, Nsd., s. Gemahlin und Tochter; Uhlirz,
Wlntler, Pollak. Csura, iitampert, Hartsch, Preßburger. Schwarz,
Sachsenhaus, .ssirfchner, Steiner. Nsdc,, Wien. — Dull, St l i '
dicnrat. s. Sohn. München. - Vlichmayer, Postmeister; Frie°
drich, Fabrilsbcamt^r, Wampersdorf. — Schasfer, üffm., Sittich.
— Lüoersdorf, Nfm,. Saaz, — Stuller, ltfm.; Zornig, Schnei,
dermeistcr; Pollal, Goldbeigcr, Nsde., Graz. — Toinicich, Nsd..
Trieft. - Goldbclgcr. Nsd., Freudcuthal, - Regner. Schni-
litzer, Rsd., Nagy Surany. — Oßoinik, Priv., Fiumc.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 iu, M i t t l . Luftdruck 73l,-0 miu.

Z ,^.ä 3 Z ^ 3 Z ,..,^ «uslcht UÄ.Z
A. -5° p"Ä «^ """" be« Himmel« Z « 3

- . 2 U.A. 7 i j 3 ^ 2 2 - 1 SW. mäßig h«ter
° 8 U . M . 33 2, 1b-4 windstill
6>l 7 U. F. , 32 b! 13-0. NO. schwach bewölkt j 0'0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt
16-1°. Normale 16'3«.

W , e n , b. September. Wettervoraussage für den 6. Sep-
tember für Steiermarl, .ssärntm «nd ttrain: Vorwiegend
trüb, zeitweise Niederschlüge, etwas wärmer, föhnig, Winde
mit zunehmender Starte. ^ Für Trieft: Vorwiegend heiter,
unbestimmt, mild. mäßige Winde. — Für Ungar»: Vei up.
wesentlichem Tcmperaturwechsel und stellcuweiscm Negcn, be-
sonders im Osten, noch veränderliches Wetter zu elwarten.

Tagesbericht der Laibachcr Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet um, der Nraiüilche» Hparlasje !887,)

lOr t : Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46« 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

V o d e n u n r u h e : Stark.
A u l e n n c n s t ü r u n g e n : Am 5. September um 19 Uhr

III2***. Am 6. September um 7 Uhr 112.
F u n k e n st a r t e : Am 5. September um 19 Uhr e-äf.

* " Häufigleit der Vtormige»- ! «lehr lellen» jede lb, bis 30, Wl^ iü l^
l l «selte,,» jede 4, bis 10, Minute i I I I «N»sig» jede Mlxute 8 bi« 3 Ntlliun^eiu!
IV «lehr hällfin» jede b. l,ii! i u , T^lüod,,' Eiülabünueii! V «soildauenib» faj«
lebe Lelüüdc! V I «ununterblochrtt» Mammciilmiiliende Geräusche mit Fmilei,
bllbung zwüchen Alttemie und Erde odrr salisc» im Hüitelephoil.

>6:ärsr der Ltdrunge»: t ,!ehr schw^». 2 schwach., 3 «mäkig sw>l.,
« «starl., b «lehr star!.,

s Uaulstärle der sf»»Ie»Ipr!iche: » «lani» ucriiehmbar», l> «sehr schwail^,
^ «schwach». 6 «deutlich», u «lrästiq». l »sehr lräfUn»,

^ Saxlehner'» **

Hunyadi Jänos
Natürliches Bitterwasser.

Das altbewährte Abführmittel.

SiMi-Aliis
iür Herbst und Winter 1912/13

I sowie sämtliche Schnitte bei I
I M. Ranth, Laibach, Marienplatz
I Favorit-Hauptvertretung für Krain. I
I Preis eines Favorit-Albums 85 ti, mit Post 95 h.
I (3591) 3 - 3 J

Zahvala.
Ob prebridki izgubi ljubljenoga soproga,

skrbnega očota, nepozabnoga brata, gospoda

Davopina Karlinn
c. kr. profesDPja u pohoju

smo prejeli toliko globokih izrazov odkritega in
prisrčnega sočutja, da nam srcna potreba nareka
iskreno zahvalo vsom ouim, ki so nas tolažili
ob dolgi, mukotrpni bolezni kakor tudi ob smrti
prodragega, nenadomestljivoga nara rajukoga.

Prekrasni venci, ki so jih položili na njegov
grob, obilna udeložba njogovili ožjih stanovskib
tovarišov in prijateljev, predvsem slavnega ravna-
toljstva in učiteljskoga zbora c. kr. II. državne
gimuazije, tor mnogošteviluo pročastito duhov-
ščine, so nam bili v neizmorno uteho, saj nam
pričajo, da tudi njim ostano spomin na našega
nepozabnega, prorano umrlega tako trajen in
cist, kakor ostaue v našib srcili.

Ljubljana, 5. Beptembra 1912.

""" Hadbina Karlinooi.

S S K S ^ S fill to IIft.nesteireitliisnteii ä& Hii-feW fir HeloilWt « Ü = L
J.^DBpBo!^SSosKr:1acl?unB

 { i m m l a i b a c h *%r Franz-Josef-StraBe Nr. 9. i iS«^
Kurse an der Wieuer Börse vom 5. September 1912«

Sdilußkurh

Geld I Ware
Allg. Staatsschuld.

Pro«.
* (Mai-Nov.)p.k.4 ,57-50 *7«o
I , *•/„ ,. .. P- Ü.4 87-30 87-60
1 *• «t. K. (Jän.-Juli) p . K.4 87-30 87-60
3 . „ ,, P- A.4 87 30 8760
5 ;8°/o».W.Not.FobJVng.p.K.4-2 90-20 SO-40
I ;'8°/o » ., „ .. P.A.4-2 90-20 SO1O
^ : ' 8 7 O ,, Bllb.Apr.-Okt.p.K.4-a 90-36 SO-66
U;80/» ,. ., „ „P.A.4-2 90 36 SO'66
C* e V.J, i860ra500f l .ü W . 4 1670 '630
C ^ V . J , 1880 z,. 100fl.Ö.W.4 442— 464- —
L-J* V. J.1864 7.U 100 fl.Ö.W 614-— 626 —
^f*» .J .1864zu 6011.Ö.W.... S18-- 324--

" U o m ä n . - P s . l20fl.800F.B _•_. --•—
^sterr. Staatsschuld.
j? ' , l StaatB8chatz8ch.rtfr.K.4 —•- —•-

"'•Goldr.Btfr .GoldKaaso.^ 112SO 11260
Uta» >> .. j . P-Arrgt. 4 112 30 11260

^'•Hentei.K.-W.Btsr.p.K. .4 ST30 87-60
Üta» ., ,. .. .. ».U. .4 «7-50 87-60

,}• Ren le 1. K.-W. atouerfr.
Ü«.?1*) P- K 87-80 87-60

?'• Rente i. K.-W. steuerfr.
O i l 1 8 ) P- u S7'80 8 7 t 0

P f "
l ' n v e t.-Rent.Btfr.p.K.SV» ?<>'»6 76-7t

GJT?« Josef8b.i.Silb.(a.S.)6V 4 1O66O tortc
M*l*KarlLudwig8b.(d.St.)4 8790 08-90
C H W b - . ö . u . s ü d n d . V b . ( d . S . ) 4 8T80 88-76
"lolfsb.i. K.-W.ßtfr.(d.S.)4 88-60 8960

Vu Staate 1. Zahlung übern,
^»eobthn-PrloriUls-Oblij!;.
bhk111- Nordbahn Em. 1882 4 113— —'-
•do?111 • W ostbahn Em. 1885.. 4 ««20 8920
' . ^ • W e s t b . E m . l B g ö i . K . 4 8810 8910

.ft
a-Nordb.E.i886(d.S.)..4 96-76 97-76

Kr'-?- it. 1904(d.St . )K 4 9386 94-86
Gaii

 zJoaofsb.E.1884(d.S )S4 89-10 90-10
LjL KarlLudwigb. ( d . S t . ) S 4 89-— 90-

l u - S t e i n Lkb.üOOu. 1000 fl.4 9276 93 76

Schlusikars

Geld I Ware
Pro«. ~"

r*m.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 ST— 88-—
Nor Iwb., OeBt. 200 11 Silber 6 102 — iO3-

dto. L.A E. 1905(d.S.)K8'/5 81-40 8240
Nordwb.,üest. L. B.200Ü.S.5 102-- i03-

dto. L.B. E.1903(d.S.1K 31/2 82-- 83 —
dto. E.l885 200u.lOOOfl. B. 4 8T86 8886

RudolfßbahnE.lH8-Md.S.)S. 4 «7-so 88-60
•Staatsoisenb.-G. 500 F. p. St. 3 370— 374 —

dto. Er"'..-Netz 500 F.p.St. 3 863- 367-60
Sudnorddeut8cheVbdgb.fi. S. 4 87-86 88-86
Ung.-gal.E.E.1887 200Silber4 87— 88 —

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatskaHBenBch.p.K.4 1/, 9860 98-86
Ung. R e n t e in Gold . . . p . K. 4 /0770 i0790
Ung.Rentoi .K.Btsr .v .J .191O4 8706 8726
Ung. Rente i. K stfr. p . K. 4 8116 87-36
Ung. Prämien-AnlehenälOOfl. 42376 436 76
U.Theisa-R.u.Szcg.Prm.-O. 4 2S9-- 311-
U.GrundentlaBtg.-Öblg.ö.W. 4 8680 87 80

Andere ötfVntl. Aalehen.
HB.-hen. EiB.-L.-A.K.19O2 4'/» 0676 97-76
Wr.Verkehrsanl.-A. ver l . K. 4 «740 88-40

dto. E m . 1900 ver l .K 4 81-40 88-40
lializischesv.J. 1893 verl. K.4 86-30 87-30
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 s^fio 94-60
Mährit-cho«v.J. 1890v.ö.W. 4 91-26 9226
A.d.St .Bndap.v .J . 1905 v . K . 4 86-36 86-36
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1900». K . 4 87-66 88'66
W i e n ( I n v e e t . W . J . 1902V.K. 4 90-10 9110
Wien v. J . 1908 V. K 4 86— 89-
RuBB.St. A.lBOef.lOOKp.U. 5 106*0 106-80
Bul.St.-Goldanl. l907100K4i/, 93-76 94-76

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Uodenkr.-A. i i s t . ,50J. ö. W . 4 9/-— 92-—
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v. K. 4 9796 9896
Bühm. Hypothekenbank K . . 5 9960 100-60

dto. Hypothbk.,i.67j.v.K.4 0180 9280

SctiluCkurs

_GoldJ Ware
Proii.

Böhm.Lb.K.-Schald8ch.,50j.4 90 76 91-76
dto. dto. 78 J . K.4 9O'i6 91-ic,
dto. E.-Scbuldscb. 78 J . 4 90-16 9ri6

Ga!iz.Akt.-Hyp.-Bk 5 ilo-~ _•_
dto. i n h . 5 0 j . verl .K. 4V» 97-26 98-26

Galiz .Landesb.OlViJv .K. 4»/j 97-26 98-S6
dto. K.-Obl .I lI .Em.42j . 4VJ 9 6 — fl6._

Ititr. Bodenkr.-A. 36 J . ö. W . 5 99-90 100-—
lBtr.K.-Kr.-A.i.62«/JJ.v.K. 4»/j 100-- wo-76
MUhr. Hypoth.-B.ö.W.u. K. 4 9 / _ 92._
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 so-eo 9i-60
Gest. Hyp.-Uank i.60 J. verl. 4 9026 s / o ß
Oest.-ung.Bank60j.v. ö.W. 4 9.3-90 94-90

dto. 50 J. V. K 4 9J-.90 94-90
Centr. Hyp.-B. ung. Spark. 4'/a 96 76 97-79
Comrzbk.,Pe«t. Ung.41 J. 4Vq 97-75 vx-m

dto. Com.O.i. 50'/, J. K4'/, 9C-60 97.t0
Herm.B.-K.-A.i.5()J.v.K4'/, 96-60 s 7 . ß 0
Siark.InnerBt.Bnd.i.60J.K4'/2 9«S-7fl 07-7«

dto. inh.50J.v.K 4'/< 9r— ' , ! . _
Spark.V. P.Vat. C. 0. K ..4'/, 96-- "S7._
Ung. Hyp.-B. in Pes t K . ..*>/« 97-60 a8-60

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4>/« »a-60 sS-60

Eisenbahn -Frior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 #C'7O S7-70

dto. Ern. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-GO sTao
Lemb.-Czer.-J.E.1884 500S.8-6 *0-?fl gr?6

dto. 8 0 0 S 4 86-86 a7.86
StaatBeiBeiib.-Ge8cH. E. 1896

d . S t . ) M . 100 M 3 88-~ S9._
Südb. Jan.-J. 500 F . p . A. 2'6 267-26 2^-26
Untorkra inerB.(d . S.)ö.W. . 4 96-— 9 e . _

Diverse Lose.
Bodenkr.üst.E.1880älOOfl.SX 2*6'— 297 —

detto E. 1889 ä 100 fl 8X —'— ~ # —
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 fl 4 24476 26G-75
Serb.Priimion-Anl. ä 100 Fr. 2 116-— 126-—
Bnd.-Ba8i lka(Domb.)6ü.ö.W. 81-7 6 86-76

Schlußkurs

Geld 1 Ware

Cred.-AnBt.f.H.u.G.lOOfl.ö.W. 482-— 494--
Laibach. Präm.-Anl.20fl.ö.W 68-60 74-60
RotenKronr,öst.G.v.lOsl.ö.W 64-— 60-

detto ung. G.v. . . öfl.ö.W. 84-26 40-2H
Tlirk. E.-A.,Pr. 0 .400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Komronnal-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 486-— 498-—
Gcwinstach, dor 3<>/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anet. E . 1880 es-76 69-7«
Gewinstsch. der 3°/, Pr.-Sch.

der Bod.-Crod.-Anst. E. 188» —•— — •—
GewüiBtsch. der 4°/p Pr.-Sch.

der ung. H y p o t h e k e n - B a n k 86-26 41-26

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1387— 1S97--
Ford.-Nordbahn IOOO fl. C. M. 4880- 4910'—
Lloyd, öaterr 400 K 687 —- M9-—
Staate-EiBb.-G. p. U. 200 fl. S. 712 60 713-60
S U d b a h n - G . p . U . . . . 6 0 0 F r e . 108-76 109-76

Bank-Aktien.
Anglo-österr.Bank 120fl. 18K 336-40 8H6-40
Bankver . ,Wr.p.U. 2OOD.3O „ 638-26 689-26
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 8 0 0 K 6 4 , , 1290- 1291--
Credit-Anst. p . U. 820 K 32 „ 646-60 646-60
Credit-B.nng.al lg. 200fl.42 „ 860- 86V-
EBkompteb.stoior. 200fl.32 ,, 684-— 686-—
E8kompto-G.,n. ö. 4O0K58,, 772-- 774"-
Länderb.,ÜBt.p.U. 200sl.28,, 63166 632-66
l .aibachorKrotlitb 40IIK28,, 440'— 446-—
ÜOBt.-ungar.B. 1400K !K)-30 ,, Z146--2166--
Unionbankp. U. . .200s l .S2„ <?/^60 614-60
Verkehr8bank,allg.l40fl.20.i 873-60 876-60
Živnoaton.Lanka lOOfl .U» 279-60 280-60

Industrie-Aktien.
Berg-u.HUttw.-(i., »st. 400 K 1404 — U20--
HirtonberKP.,Z.u.M.F. 400K / 2 6 6 — /262-—
Königsh.Zement-Fabrik 400K 413-- 416-60
LengeufolUerP.-C.A.-G. 2B0K ;99-60 200-—

Sch'uflkurs

Geld | Ware

Montanges.,Bsforr.-»lp. IOOO. 1078-1» 1074-*»
Perlmooser h. K. u. V. loüfl 602-— 606-—
PragerEisouind.-GoBell. 50(1 K 34to- - 3460-—
Rimamnr.-Salg6-Tarj. 100H. 789-26 79026
Salg6-Tar.j.Stk.-B lOOtl. 794- - H00--
Skodawerko A.-G. PilK. 200K 77.3-20 774 25
Wairen-F.-G..österr. . 10011. list-— 1132-—
WeißonfelsStahlw.A.-G. 30(>K 860-~ 870 —
Wostb. Bergbau-A.-G. lOdfl. 673-— 677 —

Devise».
Kurie Slohten nnd Scheoks.

Deutsche Bankplätze 117-86 11806
Italienische BankpJätze 9*-,*6 94-62*
London S ' " l & n 2-*1»'"
Pari» 96-27« .06-6«

Valuten.
Münzdukaten ti-38 n-43
20-Francs-Stücko 19-08 19-11
20-Mark-Stüeke 2.?-«6' 2361
Deutsche Reichsbanknotori . 11786 11HO6
[talienische Banknoten 94-40 94-66
Rubel-Noten 2 8 4 . ß 0 266.s0

Lokalpapiere
naoh Pr lvatuol \n-. d. Kil ialed.
K.K. priv.OcHt.Crtidlt-AuHt&lt.
Brauerei Union Akt. 200 K O 286- 246 —
lo te l Union „ 500 ,, 0 —•— —•—

Krain.BaugoB. „ 2()0,,"l2K 200- 210 —
,, Industrie „ 200 ,, 460 470-—

Unterkrain.St.-Akt. 100fl. 0 70 90 —

Bankzinsfuß 6°,0

Die Notierang sdmtUcher Aktleu und dor
„Diversen L o s e " versteht sich per Stück.


